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DIN-Position zur Frage des Verbindlichkeitsgrades Europäischer Normen 

Anlagen- 2-

Als Anlage übersende ich ein Positionspapier des DIN Deutsches Institut für Nor­

mung e. V., das sich mit der Frage des Verbindlichkeitsgrades Europäischer Nor­

men beschäftigt, zur Kenntnis. 

Der DIN-Position zur Folge, besteht im Grundsatz keine Verpflichtung zur Anwen­

dung von DIN-EN-Normen, es sei denn, daß sich eine Anwendungspflicht auf­

grund von Rechts- und Verwaltungsvorschriften sowie aufgrund von Verträgen 

oder sonstigen Rechtsgründen ergibt. 

Diese Rechtsauffassung wird auch vom Oberbergamt in Clausthai-Zellerfeld ge­

teilt. 

Im Zusammenhang mit der .. Rechtsqualität von DIN-Vorschriften" ist zur zusätzli­

chen Information ein diesbezüglicher Beschluß des Bundesverwaltungsgerichts 

vom 30.09.1996 in Kopie beigefügt. 
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DIN - Position zur Frage des Verbindlichkeitsgrades Europäischer Normen 

1.) Europäische Normen werden in den Ländern der EU als nationale Normen 

veröffentlicht, in Deutschland als DIN EN. Damit gilt auch für Europäische Normen in 

Deutschland der Grundsatz aus DIN 820-1, Abschnitt 6.1: "Die Normen des Deutschen 

Normenwerkes stehen jedermann zur Anwendung frei" und weiter unten im gleichen 

Abschnitt: "Eine Anwendungspflicht kann sich aufgrund von Rechts- und 

Verwaltungsvorschriften sowie aufgrund von Verträgen oder sonstigen Rechtsgründen 

ergeben". Damit besteht im Grundsatz keine Verpflichtung zur Anwendung von DIN EN­

Normen. Dies gilt auch für harmonisierte (mandatierte) Normen. 

2.) Wendet ein Anbieter eine DIN EN an, so besteht die grundsätzliche Rechtsver­

mutung, daß er damit in Übereinstimmung mit dem Stand der Technik gehandelt hat, d.h. 

daß sein Produkt dem Stand der Technik entspricht. Im Falle einer mandatierten Norm 

schließt dies auch die Erfüllung der grundlegenden Anforderungen der jeweiligen 

Richtlinie (New Approach) ein. 

3.) Sofern keine Anwendungspflicht aufgrund einer Rechts- oder Verwaltungsvorschrift 

besteht. hat jeder Anbieter das Recht, sein Produkt abweichend von den Festlegungen 

einer EN anzubieten. Unter Umständen kann er dann aber verpflichtet sein, 

nachzuweisen, daß sein Produkt in bezug auf die technischen Anforderungen einem 

nach EN gefertigten Produkt mindestens gleichwertig ist. Dies gilt insbesondere im 

Geltungsbereich Europäischer Richtlinien. 

4.) Die Beschaffungsrichtline (93/38) richtet sich mit ihrer generellen Forderung nach der 

Anwendung Europäischer Normen unter dem Aspekt der Chancengleichheit bei der Aus­

schreibung im europäischen Raum nicht an den Produktanbieter, sondern an den Aus­

schreibenden. Dieser ist damit verpflichtet (ab einem definierten Auftragswert seines Aus­

schreibungsangebotes und wenn Ausnahmegründe nicht in Anspruch genommen werden 

können) nach Europäischen Normen. in Deutschland nach DIN EN (sofern zutreffend und 

verfügbar) öffentlich auszuschreiben. 
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5_) Der auf eine Ausschreibung reagierende Anbieler ist vom Grundsatz her frei, 

entsprechend der Ausschreibung wie folgt anzubieten: 

- entweder nach der jeweiligen EN; in Deutschland DIN EN 

- oder nach einer anderen technischen Spezifikation (z. ß_ nationale Norm) unter Be­

achtung von Punkt 3). 

6.) Einzelvertragliche Regelungen zwischen zwei Vertragspartnern bleiben hiervon unbe­

rührt_ So kann selbstverständlich, z_ß_ in einem Liefervertrag, jede Norm zwingend vereinbart 

werden, womit der oben dargestellte Status der Nonnen im inneren Verhältnis der 

Vertragsparteien verändert wird_ 

Köln, den 11_ Februar 1997 

( 

( 
Dr. L Richter 

pos•td•n wp5 



Rechtsqualität von DIN-Vorschriflen 

WIIG § IH h; NW<; § 15.1 

J. Die Auslegung von DIN-Vocschrifteu (hier: DIN ~26! 
Teil 1, Teil l, l<lcinkläranlagcn) ist ab sokl•c keine Hcl::hls­
anwcnc.lung, sondern Tatsachenfcststelluug. 

2. ll1N-V,,.-5chriftcn i,önncn anerkannte ,.ltegeln ,lcr Tcch­
nilt" im Sinne (lcs § 18 b WIIG sein, siml c.lics aber noch 
nicht ohne weiteres kraft ihrer Existen·.t~ sie t><:hlid~cn ,(en 
IWclc.griff auf weitere Erkenntnismirtel nid1t aus. 

3. § 18 b WIIG sct7.1 mit der Bezugnalunc auf ttic "ltc.·ßdn rlt·r 
Technik_. einen Mindestslamlanl; er sd•liCHI nidtt aus, tl:.t~ 
1..-mtlc ... rcd•t (hier: § I ).l NWC) .oMcngcrc i\nfunlt·mnl~cn 
stellt. 

BVcrwl.;, lksdilllf( vum JH. 1J. I'J'}(,- -1 B 17'),'){, · (( lV{; Lii· 

nchtllg) 

l>n Bt~nd~.·.~v,cscl1.gl'htT 1111mr11 zwar in § I H h Abs, I \V!IC 
ebenso wie der nictlcrsiich!iisdlt' l.:uuk·.~gcscrt.gcbcr i11 § I 'iJ Alts. t 

San. I tlr~ Nicdl'fs;idlsisdicll Wa.~slTgt·M:tz<.·.~ - NWC - auf tlic 

"l{q!,dn th:r Technilt" lkr.UI-,\. I >ic.~c f{q.:d11 stdlctllalll·r 11idu sdhs1 
RedJL~Illll'llll"ll dar. I )as I klll~l ht· lnsliuu fiir Nortllllll!~ h:u kt·inr 
1\n-hf~t·lf_ung~hcl'ngnis.~c. E~ i.~t ein cingL·Ir:lgt·lu .. ·r Vcn:in, t!t·r t's 
_\it 1, 111r lo;!ltllng'l~··•,,;i/\, .. ,, II.JJfj·,:J!H· gcn1adtl h:u, :111f :m.~.~dtlid\!it.h 
J:I'\IH'inlliil"l.\gn 1\a\i.~ 1\lltt \1 t ;I'IIH'iiiM IJ:tfl.~:ll\>t•it 1h-r inh·~t·•,..:it'lh'll 

1\rl·i.w f\1111 Nnttcll dl't t\lll~ctnl·iuhcit Nunllt'U zur ltuiunalisit·· 
rung. <lualitiit.~sit.:hcnmg. Sit.:hcrl~t:it llttd Vcrsliindi~uug aull.ustt·l­
lcn uwl zu vcrüllcndidlt"IL \X-'ic wcit er dics<.'lll Ansprudt im Ein­
zdf:dl gerecht wird, i.~t keim: Hct.:htsfr<~gc, sunderu eine Frage der 
pr:1ktiscbcn 'LHiglichlh:Ü der Arheilsergehnis.~c fiir den ihnen t.u­
f,Ctbdttcll Zwct.:k. Rcdulidn: ltck·V:m/. cd:uJgt·n ~Ii<.· von ilunt·rar­
bciteten Nonnen im 1\t.:n:id. des tedmischen Skhcrhdtsn:dn.~ 
,,idu. weil sie t:ige•l.~t;indigc Cd111ngskraf1 bcsitzt:n, sonder~~ nur, 
stt\Wil ,.;k tl i~· '[';Jlll~·st;u ulsuJt't'k 111:1 k vw• Rt·~du tk·r 'J'cL:hnil' t·rHil· 
kn. ~lic der t ;l'M'l'/.)~t:hcr ;t\~ ~o\dJt.' in H"illt'll llqtdurlj~-~wi!lt-n auf­
uimnH. Wndc11 sie, wie dit:s locim !lau uml heim lktrid, vnn 
Alnva.,~efalliagt·u gt•.Khd~t·ll i.~l. vom (;c.~t:t/.~cher n.:zipinl, so nd•­
IJH'll sil' ;11\ der norm:nivcn Wirkung in der Weise 1cil. daf< die ma·1 
1cridk lkdtlsvtu·st-ltlili ,h11\h ~ic ,,;iltt·r lt~tllkr<"lisit·n wird. 1-lie 
l'whkm,nik 1\icscs Vttlgang ~pril\11 tlic lksthwcrdt· t11i1 iltiL'I t'l· 

~1cn F•.•~;c intle,. uidll :tll. 

l>ic hagc, ol1 Regdn de1 T('Li111il< tlmch Vcrw:Jilllng.~cd:tl{ ht·­

griindcl wcrtlcn ki.inncn, rcdufi.:nigt ehcnlitlls nidu .. tic l.ulassu11g 
der Rcvisinn. Sie würde s.it.:h in cint·m Rcvi!i.iunsvcrf:~hn:n nkht 
-.Jdicfl. ,b sie weder clll~du.:idungst·rhchlidl i.~l mH.:h iihcr den 
Kn·is des irrcvi.~iblc11 I.:!IHkm·dus hin;lu.~grt·ih. 

I >as lkrufung~~nidu ha1 dar~mf ;•l•g.cslclli, tl;,f~ vulltat•tlc!tl' Alt· 
wils~t·r.ud:~gcn so ;mzup;tsscn siud, d;~f{ sit.• die iu lktmdu kollll\tt'II­

.Jcu lttw·ln d~·r 'fl'dlnik t•inhah<.·n. ()ic Bcsdawcnlc gd11 davon au.~. 
tbf( i111 Bereich der Ahw:l.~serheltamllun~ uml-t·iulcil UIIJ~ dit·llq•,o·ltl 
tkr Tl.'dmik mir der DIN .:\1()\ Tl'il I (Kicintd:iranbg<.·n uluw 
Al•w;Jsserhdiiftun~;) id .. ·misclt siml. llie.~ t·tuspridu nit.:ht dt.·r ."-.itltl 
wci.~t· dt·s Bem(uugsgeridus, tbs !'ii~h i11.~uweir -wenn auch llll;IU~~c­
~pwchl'll -·an dem in dt.-r hikhslridtierlit.hl'n Rt·duspredutiiJ', gt·· 
kW11en Bq~rifi" tkr :merkanult:ll ltc~dn clcr 'J'cdtuik oric111 it·n lt.ll, 
ll.tuat-h lassl'n sidt :1ls ;uu:!ltanlliC l{qtcln t!t·r Tl'rhnilt ,\i,·jt-t•igt'\1 
l'ri111.ipiett untll,iisungc•l llczeit.ltlu:n, die in tlcr l'ra)( i.~ l'IJ>n'/'' 11111! 
IH.:wlihn sind und sit:h hei der Mehrheil der Praktikt-rtlu,ll.g<wl/1 
h:1hl·11 (vj~l. HVt·rfC, lkscltluß vnm 8. Augn!'ir 197H ~ l Bvl. Hl/7 · 
1\Vl·riCF. .-\ 1), H'J,1.1'i: BVt·rwC.LJncil vom 2'l. Seplt'lltkr l'l'P 
HVt.·lw(; K<: 1K.'HI- But.hlm!J -iH\.(1'1 §7 AhwA<: N1 .. 1 u1HI 

lloddul( vom -1. Angusl [')')2 -- BVt·nv{; r1 II I "ifi.'JL l\111 hluolt 

4or..25 § 3 lllmSchG Ne. 9; vgl. auch§ 2 Ahs. 10 UGIH'.J.IJIN. 
Vt,rscbrifrcn tt•ul sonsri~c technische Regelwerke kotlllllt:ll !Ji~.:rftir 

als g~.:cigncre Quellen in Uc:tradu. Sie: haben Jber nidlf s<.hon krall 
il1rcr Existenzdie Qualitätvon anerkannten Rcgd•1 der 'l"ed1J1ik u1ul 
lltW·iinden aucl1 keine11 AussclJiießlichkeits;u•sprudJ. Als 1\,,sdrtH. k 
dcr f:u.:hlichcn Mclu:heicsmcinung sind sie nur d:mn IU w~:n\'n, Wl'\\11 

sie sid1 mit der Praxis überwiegend :tngcwamher VollzuJ-:.~Wl'i.R·n 
dt'rkt•n, Das wird hiiufig. muß aber nichr ihuncr dt·r Fall wi11. I lie 

Nnnn:lUSSdiiiSSC des Deutscheninstituts nir Ntlf/1\UIIg sitttl[llllrali-

~li.,llt 1.\lqllum·o{~<·.~nll.lllllt'll t~dliirt.·u au~h vl'lll<'ll'i' !Jt"\lillllll!l"/ 
Ur:mdtcll und Unrcrnduncn an, die ihre Eig.cuimcres.<>cn einhri11~ 

~--:~·n. I )it· wmh~~.:hicdctcn Normen sind nidu !icltcu das Ergdmis ei­
tKS 1\ctiiiJliUIIIis_~l·.~ dn tmlcrschit·tllkhcll 'l.il·lvorstt:llungt·ll, M<.·i­
nungt'H un.! Stanclpn11lw· (vgl. U Vcrw( ;, llncil vom 2.1.. fv[;ti I 1)H7 -­
BVt:rw(; Ii C .ll·J'i.K.1- BVerw( il:. 77. 2H1 "' Llf'H I 'JHJ, JH7). Sie 

!Jcgrii•uicll ci11C l:ttsikhlidtc VcrllllltUJigdallir, tlaRsic;JI.~ Rc~d11, die 
unter Bc~t:laung hestimnacr vcr(;Ihrt·usrcdulic.:l!cr Vnrkchnmgeu 
zustalult' gd(lllllillclt si11tl, ~icherllcit.~redllli!'it:ht· l'e~!lc:gungcn Clll­

llalthl, <lic eiiH:r (lbjcktiWII Kulitrulle .~l:llu/l,allcll, .~it• sd,liclk11 dc11 

Jtiid<~ri!I' auf wci1cre Erkcnmnismiud ;thcr kcim::~.wcg~ aus. Die 

Behürden, dit: im lblum:n des cinsdtliigigeu Rechls dcu Rt.·~;;dn der 
'f'rdmik l~cdllltlll~ w m1gcn haheu, dlidCu dahci auch aus Quellen 

sd1iipk11, die 11id11' i11 der glcidtt:ll Weise wicciW:I die J)IN·Nornlen 
1-wdilit.ien .~im!. Unrt·r wdch'--'fl Vm;m~S<'II.ungen si .. · !'iid1 auf' dem 
< ;,·hil·t dt·s Ahwasser;.ulhthcnb;HIS vun tkr F..\~.;tHttnis lcit\:11 t.~~~cn 

kiiunnt, tlal~ Sidtcr.~ch;idnc nic.:ht den all~emcin anerbnntcu l{c. 
g,·l11 dl't T,·dmil.: t·nt.']Hn-ltt·u, i~1 t·iu~· h:1gt' d,·r Eim.~·lf;tllwiirdi­

l~uug. 

i111 iillrigt'lt vcrkt:IIIIC tlie lksdtwetdc, d;~f~ sidt d;ls lh:ruli.utgsgc­
ridtl nidu auf§ 18 h WIIC, der dem n:visiblcn Bundesrecht an­
gchiirc, sondern auf die landcsrcclulic.:he Bescimmung des § 153 
NW<; g~·.·;t ii11.1 har. Hei tliescr bnschl'idung~siwation läl~t sich der 
Bezug. ·1.11111 lhuule.~rt·dn nid11 mi1 dem hJ.,f~cn llinwcis hcmdlcu, 
da(~ hcid..: Vorsdtriftell, suwei( l1icr \lOH Belang, nah<:v.1 wortgleich 
!>iud. § I H h WIIC h:u auf dt•r wrflssungsrcdJtlichen Grundlage 
ll1·.~ /\11. 7'i Ahs. I S:111. I Nr. 4 ( :<; r:duu .. ·urt·dlclkben Ch:traktcr. 
Fr p.ilt uid11 aulgruml eines Cc~l·llgdl11ng.~hc1Chls dt·s Bumlcsgc­
sc!l.g.ehcrs umuinell1;tr, so1Hit-ru J,c(brf" der Umsctt.ung in L1ndcs­
tt.·du, um lkd11e uml Plliducn "l.ll hq!,rHmlcu. Er st<.:c.:kt l<.:diglich 
dm lbhnwn :~h. den die Uindcr amwllillcn hahcn. Mit der Bc­
t.ugnaiHtl<." auf' die Rq~dn der T~:t·huik l.t·t.t·idHI<.'I § I H h WIIC 

tk·n lllllldcseilth<.:itlidlell Milldcslst;lntlanl, dem Al~wasst·ranlage•l 
~~t·niig(·n mih.~t·n. Sucngerc Aufimlcnm~cn werden tl.unit nidu 
.lll~l~t·\lhloN'Il. I lies ((d~t sc.:hun (br;Hil\, tbC~ § IK h WHc; die Er· 

ridttung unJ den Be(rieb mir den llcuut7.1111ßShcdingun~cn und 
Auflageil ftir lbs Einleiren vnn Ahw;l~!'ier verkniipft, aus denen sich 
uutt·r llmsliimlcn wcilcrgd,enllc Erf(mlcrnissc als aus den Regeln 
d.·r 'I 'n-lcnik crgdll'll l;iiunt.·n. \XI~·Idtl'l' h:tulidlt'll Vorkchnlll~l'lll'S 

ki 1\l,was!-.~'I';Udal~t'\1 lwll,u-1", tim im Sinne lks § I ;\ J\hs, 2 Wl\(; 
l'illl" v~'lltllrcilligung dc.~ Wassl'rS mlt·r <.:inc sunstigc n:u.:lut•ili~c 

Vt.·tiimlo.:nmg seiner Eigcnschafiw ztl vc1·hfireu, ist <lcr einschlii~i­
l'.t'tl N1>lltl 1ll·s f~tlttle!i:redJis Zll l'tltndl!ncn, tlic ci11Cr rcvision!'ige# 
ri'-lulidH·u Priifi•ng cntJcll\t:lt is1. I );11"<111 ii1Uic11 auch <I er llillwds 
dn· lkst.:hwettk auf Art. 14 t:G nichts.§ 153 NW<..; t:rfiilh di.: 
McJhlll:lll· ei11er gcst·rdil:hen I,,Jwlls- und Schrankcnhcstinuuung 
i1u .'-oituw tlc.~ Are. 14 AlK I S;uz 2 ( ;< ;, 

1/t.. J iitvttpd/.- :.-t.-~tf/ /'-f'üu.<-<-' /' J<' {. i',_ _( 
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